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588 iänft. jAltleis. („Sfletflerblatt")

Sitte Vorlage für teitweife ©infriebigung beS Schlad)!«
hauSarealS würbe gut nochmaligen Prüfung an ben
kleinen ©emeinberat gurüdgewiefen.

ferner mürbe ein f£rebit erteilt oon ffr. Î250 für
bié Umlegung ber SBafferhauptleitung unterhalb ;beS

SteferooirS; bie Umleguüg wirb nötig, weil gufolge ber
©tragenïorreîtion unb Auffüllung bie einzige Zuleitung
nom Sfteferooir 5-6 m unter Serrain gu liegen ïâme.

©hblid) befdflog ber ©roge ©emeinberat, baS Stolfr«
net; ber SBafferoerforgung baburcf) gu oerbeffern, bag
in ber 9?eitbal)nftrage an ©teile ber 38 mm Seitnng,
bie früher nur einzelnen Käufern gebient hatte, eine folcbje

non 100 mm Sichtweite auf eine Sänge non 120 m
eingelegt wirb.

StttttalifaiiOtt in tRomanShor«- Sie ©emeinbeoer«

fammlung in IRomauShorn befchlog bie Durchführung
ber Kanalifation na<h bem ^ßrojet't beS Ingenieurs SBenner
mit einem Ä'oftennoranfchlag non 633,000 ffr.

Umbauten in ber Däfern fyrnuettfelö. Der Sun«
beSrat festlägt für bie Ausführung ber notmenbigen Sau«
arbeiten einen einfachen .Ausbau beS DacljboDenS unb
bie gleichseitige Umänbevung ber p bemfelben führenben
höljernen Dreppe in eine ©teintreppe nor; benn eS tonnte
bei ffeuerausbruch bei noHbefehtem Dad)boben wegen
biefeS höljernen DreppenfiüdeS eine furchtbare Ëataftrophe
entftehen. Qm Subget für baS "Oahr 1911 .ift für ben

Umbau beS DachbobenS ein ^rebit non 17,,500 ffr. oor«
gefeiten.

Sin ncucê Saljnprojeft wirb aus bem Deffin fig«

nalifiert : Qngenieur ißraba habe oott einer ©efellfcljaft
non Dechniîern, bie fid) in ber ©djweig mit einem Kapital
non anberthaib SJUllionen neu gebilbet hat ben Auf«
trag erhalten, baS -fSrojelt einer ficljer rentiereriben Dom
riftenbahn auSfinbig gu machen unb p ftubieren. ©r
befinbet fid) gurgeit im Sleniotat, mit bem ©tübium einer
Sut'manierbahn befchäftigt, welche bie im 93au begriffene
Sinie SiaSca—Acquaroffa fortfet$en unb mit ber Sirtie

DifentiS—Srig unb ber Stätifdjen Sahn oerbinben foil.

äReifterleiftSng ber Decf)nif. Seim Sau ber Unter«

grunbbahtt burch bie ©pree ift bie „Sor=AbfentüngSan=
läge" geglüdt, b. h- baS burch bie 4f/2 m breiten ffange«
bämme umfchloffene SBafferbaffin non 70 m Sänge unb
21 m Sreite, unter beffen ©runb bie Dunnelarbeiten

norgenommen werben foUen, tonnte trotten gelegt werben,
ohne bag non ben Seiten ober non unten aufs neue
SGBaffer einbrang — ein SeweiS, baf; bie ffangebämme
bidhttjalten unb bag bie im fflupelt abgebämmte Sau«

HP 31/2 4V«

It J00#

Modell 1910.

Vollkommenster, einfachster und
praktischer Motor der Gegenwart.

- Keine Schnelläufer
deshalb nicht zu vergleichen
mit minderwertigen Konkur-
renzfahrikaten.

5—6 8—10
Fr. 950.— 1180.— 1300.— 2500— Touren

Magnetztindung, Kugelregulator, Autom. Schmierung,
— Ausführlicher Katalog gratis. —

EMIL BÖHNY
Walsencansquai 7, beim Bahnhof 3ürich. 1940
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grübe mit ihrem ©runbwaffer nicht mit ber ©pree felbft
in Serbinbnng fteht.

An baS groge SBerï ift man freilich nicht ohne bange
©orgen herangegangen, benn eS war leicht möglich, baf
währenb beS Gumpens mehr SBaffer pflog als herauf
gefc|afft würbe. Son einer foldjeit ©ifpplpS»Arbeit, bie

ungeheure Summen oerfd)lingen îann, ift baS Unter«

grunbbahn«Unternehmen oerfdiont geblieben unb — fofern
beim SBeiterbau feine „^omplifationen" eintreten —
wirb bie bauauSführenbe ffirma ©iemenS & gmlsfe bei

biefem neuen unb eingig in feiner Art baftefjenbert Slau«

oerfahren SRillionen fparen. (jn wenigen ©tunben ift
baS groge SBert 0ollbracht worben, eine einzige öentri«

fugalpümpe, bie allerbingS 7 m® Söaffer in ber Alinute
bewältigt, hat baS annähernb 3000 m® SBäffer entgat«
tenbe Saffin troden gelegt. Die ©ohle ber fünftigen
Saugrube bilbet allerbingS oorläufig eine moraftige
©chlammfchicht. Diefe mug nun langfam burd) bie

Diefbrunnen erttwäffert unb bann herauSgefdjafft werben.

Danach fann bie befinitioe SBafferhaltnng in Angriff
genommen werben. Die „SBafferfraft."

©in prächtiger tprobewinf für Unterführung ber ©hl
ber linfSufrigen ©eebahn.

Der Pihfte
'

SSoIfenlrager. Qn 9tew=§)orf roirb

gegenwärtig am Sroabwag gegenüber bem ißarf ein

neuer SBoIfenfra^er errichtet, ber in feiner |>öhe nur

noch non bem ©iffelturm in ißariS unb bem ©efcl)äftS=

gebäube ber 3Retropolitän«®efeßf<haft in Stendorf über«

troffen wirb. Das britthöchfie ©ebäube ber SBett führt
ben Stamen 3Boolworth».£>auS, gehört ber Sroabroaij

SSarfplace ©ompanrj unb wirb nach ^n planen be§

Ard)iteften ©ag ©ilbert errichtet. Der neue SBoltenfraip
nimmt gegenüber bem AftorhauS einen ganzen ©trafen«
blocf in AnfprucE) unb foil fünf SOtidionen Dollars foften.

@r enthält 45 ©todwerfe unb feine $öh'e foil 208 in

betragen. Den Dürrn beS ©inger=®ebäubeS überragt

baS ©oolworth=C>auS um über 2 m. Qn Steworf ift,

wie erwähnt, nur baS SJtetropofitan« ©ebäube höh^, baS

fid) mit feinem Dürrn 234 m erhebt, unb batnit W
höchfte SBoljngebâube ber ©rbe ift.

Sie Beredmititfi filter 9Bifferlrift
SBie ber Dampf im ßpfinber auf ben Kolben brüA

fo brüdt baS SBaffer auf bie Durbine ober baS SBaffet-

rab. iyeber Siter SBaffer hat ein Drudgewicht obn lk?
unb übt biefen Drud auf ber gangen Sänge feines

(fenfrecht gemeffen ©efäCte) auS.
Oft bie gufliegenbe Sötenge SBaffer nach Siter in-bw

©efunbe belannt, fo braucht man nur bie Angahl b«

©efunbenliter (kg) mit bem .©efätle (in m) gu mal"'

ptigieren unb erhält baburdj bie gefamte DrudmtrtaaS

beS SBafferS nach kg bei 1 m fpöhe. Da 75 üg

Seifiung einer ißferbef'raft entfprec|en, bioibiert man btei

Summe mit 75 kg.
Aber wie beim Dampf, fo ift aud) beim SBaffer 0

berechnete ißferbefraft nid)t ooll nu^bar. ©in fleiner 4

beS SBafferS geht oerloren, ein anberer tommt

gang gu feiner SBirfung. Dagu fommt bie

Sewegnng entftehenbe Reibung ber SBeßen in ben Sag •

Oür ben Setrieb wirb bie burchfchnitttidp Seiftung

gufchlagen fein:
'

Sei Durbinen auf etwa 80/

„ oberfchläd)tigen SBafferräbern „ » ^0/!
„ SBafferräbern für fleinere ©efälle „ •• ' '

ber nach î>em Drudgewicht beS SBafferS
ißferbelräfte.

M«str. schweiz. Hâvw.-ZeitSKs («Meisterblatt')

Eine Vorlage für teilweise Einfriedigung des Schlacht-
Hausareals wurde zur nochmaligen Prüfung an den
Kleinen Gemeinderat zurückgewiesen.

Ferner. wurde ein Kredit erteilt von Fr. 1250 für
die Umlegung der Wasferhauptleitung unterhalb des

Reservoirs; die Umleguüg wird nötig, weil zufolge der
Straßenkorrektion und Auffüllung die einzige Zuleitung
vom Reservoir 5 —6 m unter Terrain zu liegen käme.

Endlich beschloß der Große Gemeinderat, das Rohr-
netz der Wasserversorgung dadurch zu verbessern, daß
in der Reitbahnstraße an Stelle der 38 mm Leitung,
die früher nur einzelnen Häusern gedient hatte, eine solche

von 100 mm Lichtweite auf eine Länge von 120 m
eingelegt wird.

Kanalisation in RomanshoM. Die Gemeindever-
fammlung in Romanshorn beschloß die Durchführung
der Kanalisation nach dem Projekt des Ingenieurs Wenner
mit einem Kostenvoranschlag von 633,000 Fr.

Umbauten in der Kaserne Frauenfeld. Der Bun-
desrat schlägt für die Ausführung der notwendigen Bau-
arbeiten einen einfachen.Ausbau des Dachbodens und
die gleichzeitige Umänderung der zu demselben führenden
hölzernen Treppe in eine Steintreppe vor; denn es könnte
bei Feuerausbruch bei vollbesetztem Dachboden wegen
dieses hölzernen Treppenstückes eine furchtbare Katastrophe
entstehen. Im Budget für das 'Jahr 1911 ist für den

Umbau des Dachbodens ein Kredit von 17,300 Fr. vor-
gesehen.

Ein neues Bahnprojett wird aus dem Tesfin sig-

nalisiert: Ingenieur Prada habe von einer Gesellschaft

von Technikern, die sich in der Schweiz mit einem Kapital
von anderthalb Millionen neu gebildet hat, den Auf-
trag erhalten, das Projekt einer sicher rentierenden Tou-
ristenbahn ausfindig zu machen und zu studieren. Er
befindet sich zurzeit im Bleniotal, mit dem Studium einer
Lukmanierbahn beschäftigt, welche die im Bau begriffene
Linie Biasca—Acquarossa fortsetzen und mit der Linie
Disentis—Brig und der Rätischen Bahn verbinden soll.

MeisterleiMng der Technik. Beim Bau der Unter-
grundbahn durch die Spree ist die „Vor-Ahsenkungsan-
läge" geglückt, d. h. das durch die 4'/z m breiten Fange-
dämme umschlossene Wasserbassin von 70 m Länge und
21 m Breite, unter dessen Grund die Tunnelarbeiten

vorgenommen werden sollen, konnte trocken gelegt werden,
ohne daß von den Seiten oder von unten aufs neue

Waffer eindrang — ein Beweis, daß die Fangedämme
dichthalten und daß die im Flußbett abgedämmte Bau-

il? 3 s/z 4V2

I» FF«
iVioäell 1910.

VoMowrasiiài', siràokài- iioà
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grübe mit ihrem Grundwasfer nicht mit der Spree selbst

in Verbindung steht.
An das große Werk ist man freilich nicht ohne bange

Sorgen herangegangen, denn es war leicht möglich, daß

während des Pumpens mehr Wasser zufloß als heraus-
geschafft wurde. Von einer solchen Sisyphus-Arbeit, die

ungeheure Summen verschlingen kann, ist das Unter-

grundbahn-Unternehmen verschont geblieben und — sofern
beim Weiterbau keine „Komplikationen" eintreten —
wird die bauausführende Firma Siemens à Halske bei

diesem neuen und einzig in seiner Art dastehenden Bau-

verfahren Millionen sparen. In wenigen Stunden ist

das große Werk vollbracht worden, eine einzige Zentri-
fugalpumpe, die allerdings 7 m° Wasser in der Minute
bewältigt, hat das annähernd 3000 Wasser enthal-
tende Bassin trocken gelegt. Die Sohle der künstigen

Baugrube bildet allerdings vorläufig eine morastige
Schlammschicht. Diese muß nun langsam durch die

Tiefbrunnen entwässert und dann herausgeschafft werden.

Danach erst kann die definitive Wasserhaltung in Angriff
genommen werden. Die „Wasserkraft."

Ein prächtiger Probewink für Unterführung der Sihl
der linksufrigen Seebahn.

Der höchste Wolkenkratzer. In New-Dork wird

gegenwärtig am Broadway gegenüber dem Park ein

neuer Wolkenkratzer errichtet, der in seiner Höhe «
noch von dem Eiffelturm in Paris und dem Geschäfts-

gebäude der Metropolitän-Gesellschaft in NewDork über-

troffen wird. Das dritthöchste Gebäude der Welt führt
den Namen Woolworth-Haus, gehört der Broadway

Parkplace Company und wird nach den Plänen des

Architekten Caß Gilbert errichtet. Der neue Wolkenkratzer

nimmt gegenüber dem Astorhaus einen ganzen Straßen-
block in Anspruch und soll fünf Millionen Dollars kosten.

Er enthält 45 Stockwerke und seine Höhe soll 208 in

betragen. Den Turm des Singer-Gebäudes überragt

das Woolworth-Haus um über 2 m. In Rework ist,

wie erwähnt, nur das Metropolitan-Gebäude höher, das

sich mit seinem Turm 234 m erhebt, und damit das

höchste Wohngebäude der Erde ist.

Die Berechnung einer WafseM
Wie der Dampf im Zylinder auf den Kolben drückt,

so drückt das Wasser auf die Turbine oder das Waffel"

rad. Jeder Liter Wasser hat ein Druckgewicht von 11g

und übt diesen Druck auf der ganzen Länge seines Weges

(senkrecht gemessen Gefälle) aus.
Ist die zufließende Menge Wasser nach Liter in der

Sekunde bekannt, so braucht man nur die Anzahl der

Sekundenliter (k°) mit dem .Gefälle (in m) zu mm-

plizieren und erhält dadurch die gesamte Druckwirkung

des Wassers nach kg- bei 1 m Höhe. Da 73 bZ der

Leistung einer Pferdekraft entsprechen, dividiert man dm

Summe mit 75 kg.
Aber wie beim Dampf, so ist auch beim Wasser °

berechnete Pferdekraft nicht voll nutzbar. Ein kleiner 4

des Wassers geht verloren, ein anderer kommt uH

ganz zu seiner Wirkung. Dazu kommt die durch

Bewegung entstehende Reibung der Wellen in den Lag -

Für den Betrieb wird die durchschnittliche Leistung

zuschlagen sein:
' '

êBei Turbinen auf etwa M,

„ oberschlächtigen Wasserrädern „ » A//
„ Wässerrädern für kleinere Gefälle „ - ' ^

der nach dem Druckgewicht des Wassers
Pferdekräfte.
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Deutzer Benzinmotoren
bieten in den neuesten Ausführungen bisher unerreichte Vorzüge

Gasmotoren-Fabrik
liefert „]>entz" A.-G.

Zürich
3475 2 iJ

3)er 93au »on ©affer»©otoren erfofbert,. fo einfad)
bcrfcIBc auSfiebt, groffe ©acbtenntniS. Ob ber gurbine
ober bem ©affetrab unb welchem ber »ielen ©pfterne
ber Sßorpg p geben fei, bangt nidft jum wenigften
»on ben örtlichen 93erbältniffen, ber ©affermenge, ber
fiötie beS ©efälleS unb ber ©efrierbarfeit beS ©afferS
ab. ©it Quellen ftarf burdffebteS ©affer wiberftebt
'der ©iSbilbung jiemlid) gut, wäbrenb ©affer auS glüffen
mit langem Sauf im falten ©inter leicht gefriert unb
£reibei§ mit fict) fiiïfrt unb ftd)

'

auS
'

bfefem ©runbe für
hie turbine weniger eignet.

gie ©affermenge nad) Siter, bie in ber ©efunbe
pftiefjt, täfst ftcb roie folgt berechnen :

gm oberen ©erttanal füdjt man fid) eine ©teile auS,
burd) bie baS ©affer in annätjernb gleicher breite unb
tiefe ftiefft. ®ie 5ftäl)e ber galten ift babei p »er»
meiben, benn fie beeinftuffen ben gleichmäßigen ©äffet»
lauf.

; ©it ©täben wirb am Ufer eine Sänge oon 20
bi§ 40 m abgeftecft. ©inige feüge ober gtafd)en werben
mit Suffer fo gefüllt, bag fie fenîrectjt fcbwimmen. ©tma
20 m oberhalb ber abgeftedten ©treden werben bie mit
3eid)en. »erfebenen glafcbèn in bie SJfitte bei Kanals
geworfen unb bie geit, in welker fie bie obere ©renge
paffieten, nach ©efunben notiert, ©twaS »orauSeilenb
erroartet man bie 33et)älter an ber unteren ©renje unb
notiert bie geit ebenfalls. 2>ieS wirb oerfdjiebene ©ale
roieberfjolt unb ber SDurcbfcbnitt gepgen.

gum SQeifpiet : ®S £)abe bie fßrobeftrede eine Sänge
non 30 m; öaS ©affer fließe bur^fdjnitttid) 6 m breit
unb 0,70 m tief, fo enthält biefe ©trede 126 irr ober
126,000 1. gft bie ©djwimmgeit ber 33eb älter in ber
^tobeftrecfe auf 50 ©efunben feftgeftettt worben, fo »er»
teilt fid) bie ©affermenge auf biefe Seit urib man ertgält
cnf biefe. ©eife runb 2500 ©eîunbenliter (kg).

93ei ber 93ered)nung einer ©affertraft gilt als ©efätl
ber Unterfc^ieb bei DbermafferfpiegelS an ber ©inlaß»
fade pifdfen ber ©otjte bei unteren Kanals am SluSfluß
be§ ©afferS aus ber Turbine ober bem ©afferrab
(fentredjt gemeffen).

®ie |)öt)e bes ©efällS tann mit 90i»eltier»gnftrument
birett abgetefen ober mit ©etglatte unb ©affermage feft»
geftettt roerben. ©ir motten e§ t)ier mit 2 m annehmen.

©ine ^Berechnung ber ©affermenge fottte nur bei
mittlerem unb nieberem ©äfferftanb ausgeführt werben,
"m 8triümer in ber ©röße ber Kraft p oermeiben.

Sn bem »ortiegenben galt t)aben wir 2500 ©efunben»
Wen, roeldje mit bem ©efäll »on 2 m multipliziert, etn
®^uSgen)td)t auf bie ïurbiue obet ba§ SBaffettab oon
5000 kg ausüben, ©iefe mit 75 1 HP) bioibiert
%ben bie Staph l iBferbefräfte, bie mit 70 bejm. 80%
"ä^bar finb.

®er nad^ftetjenbe einfache Slnfat) tautet:
2500 x 2

75
66,66 HP.

gie effeîtioe Seiftung berechnet fid): - _
»nr bie Turbine 80% auS 66,66 runb 53 HP-

"ein ©afferrab 70% „ 66,66 „ 46,5 HP.
©te groß aüä) bie ©affermenge unb baS ©efäu fem

8tetc§

k*e ecfinung bleibt ftd) ber gorrn nad) tmmer

©in anbereS Süeifpiel:
®er ©afferpftu^ betrage in 1 ©eïunbe 240

©efält 8,2 m, fo entfielt ber Stnfat) :

240 1 (kg) x 8,2 m @e[ätl

baS

75 mkg
26,24 HP.

®ie effeîtioe Seiftung berechnet fid) :

gür bie Turbine ober oberfdjtädjtigeS ©afferrab 80%
auS 26,24 runb 21 HP.

©enn bei einem großen ©efätl nid^t. gang befonbere
©rünbe für ein ©afferrab fpredjen, wirb man fctjon

wegen ber geringen £ourenpt)l beS ©afferrabeS ber
Surbine ben 33orpg geben.

2)er |)oîjhûttî»eï int ©ntteöudj. (©ingef.) Stud) im
Sujerner ^interlanb ift man gegenwärtig in ber ©aifon
ber fpotjeinfäufe. grüner fannte man bjier nur bie Sîâfe»

jagb, jet)t gibt eS aber auet) jätirtid) eine^otjjagb, »er»

anftattet buret) gwifd)ent)ânbter, unter wetzen eS jwar
aud) rüt)mtid)e StuSnat)men gibt, bie eS mit bem ^>oIj»

banbet ef)rlid) meinen, ©o würbe @d)reiber biefeS burd)
ein »ertodenbeS gnferat im „fpotp biefer gage itt'S
©nttebuet) gefprengt, um baS fo fe|r angepriefene ôotj
p befidjtigen unb p taufen. ©aS id) ba p fefjen be=

tarn, entfprad) ben Stnpreifungen bei weitem nid)t unb

ftanb aud) in feinem 23er|ättniS p bem »erlangten ißreiS;
id) fanb benfetben wenigftenS fünf granten p t)oct).

Çier läge ein f'd)öne§ ©tüd Strbeit »or für Çotj»
tlänbter unb ©ägerei»S3erbänbe burd) iöefämpfung fold)
ungefunber guftänbe. Stm elften würbe biefeS giet er»

rei^t, wenn auf folrfje Offerten nid)t tjötjere greife be=

willigt würben, als bie SSerbänbe feftgefe^t tjaben.
©ans ätjntidje guftänbe befteben t)ier mit ©petu»

IationS»©atbungen, worauf tein ^änbter in ber ©egenb

tjineinfättt, wot)t aber auswärtige ©efd)äftSteute, benen

bie SSertjätiniffe nid)t befannt finb.
Sttfo S)otjf)änbler unb ©äger, feib auf eurer fpt

unb belämpft ben ungefunben gwifc§ent)anbet.

gn StugSburg ergab am 29. Otoo. bie 33erfteigerung

»on 49,000 m® gid)ten=, Sang» unb ©ägetfols burd)=

fibnittlilb runb 110 »: ber gape, fpuptfädjlid)
beteiligte fi^ bie ©ägeinbuftrie ©djwabenS an ben @e»

boten, wätjrenb ber Raubet gurüdbattung übte- unb nur
Heinere Partien taufte. („Slnj. f. b. ^otjirtb.'-').

töeDeutenöe gorftoerfäufc in ©alijten. 2)ie be»

tonnten gatijif^en ©ropgrunbbefi^er gofef unb &.
qßotodi baben if)re gorftgüter »on g3erc£)inSfo, bie in
ber ©egenb »on ©taniSIauS (©atipien) liegen, an bie

SolprobuttioriSfirma g. ißt)- ©tefinger in gefdjen »er»

tauft. ©S fjûnbeit ftd) um fet)r alte iöeftänbe oon
gid)tent)ölprn. Sie gefamten ©üter tjaben einen Umfang
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Der Bau von Wasser-Motoren erfordert, so einfach
derselbe aussieht, große Sachkenntnis. Ob der Turbine
oder dem Wasserrad und welchem der vielen Systeme
der Vorzug zu geben sei, hängt nicht zum wenigsten
von den örtlichen Verhältnissen, der Wassermenge, der
Höhe des Gesälles und der Gefrierbarkeit des Wassers
ab. Mit Quellen stark durchsetztes Wasser widersteht
der Eisbildung ziemlich gut, während Wasser aus Flüssen
mit langem Lauf im kalten Winter leicht gefriert und
Treibeis mit sich führt und sich aus diesem Grunde für
die Turbine weniger eignet.

Die Wassermenge nach Liter, hie in der Sekunde
zufließt, läßt sich wie folgt berechnen:

Im oberen Werkkanal sucht man sich eine Stelle aus,
durch die das Wasser in annähernd gleicher Breite und
Tiefe fließt. Die Nähe der Fallen ist dabei zu ver-
meiden, denn sie beeinflussen den gleichmäßigen Wasser-
lauf. - Mit Stäben wird am Ufer eine Länge von 2V
bis 4t) m abgesteckt. Einige Krüge oder Flaschen werhen
mit Wasser so gefüllt, daß sie senkrecht schwimmen. Etwa
N m oberhalb der abgesteckten Strecken werden die mit
Zeichen versehenen Flaschen in die Mitte des Kanals
geworfen und die Zeit, in welcher sie die obere Grenze
passieren, nach Sekunden notiert. Etwas vorauseilend
erwartet man die Behälter an der unteren Grenze und
notiert die Zeit ebenfalls. Dies wird verschiedene Male
wiederholt und der Durchschnitt gezogen.

Zum Beispiel: Es habe die Probestrecke eine Länge
von 3t) m; das Wasser fließe durchschnittlich 6 m breit
und t),7t> m tief, so enthält diese Strecke 126 m" oder
IM,übt) I. Ist die Schwimmzeit der Behälter in der
Probestrecke auf 5V Sekunden festgestellt worden, so ver-
teilt sich die Wassermenge auf diese Zeit utid man erhält
auf diese Weise rund 2500 Sekundenliter (KA-

Bei der Berechnung einer Wasserkraft gilt als Gefäll
der Unterschied des Oberwasserspiegels an der Einlaß-
salle zwischen der Sohle des unteren Kanals am Ausfluß
des Wassers aus der Turbine oder dem Wasserrad
(senkrecht gemessen).

Die Höhe des Gesälls kann mit Nivellier-Jnstrument
direkt abgelesen oder mit Setzlatte und Wasserwage fest-
gestellt werden. Wir wollen es hier mit 2 m annehmen.

Eine Berechnung der Wassermenge sollte nur bei
mittlerem und niederem Wasserstand ausgeführt werden,
um Irrtümer in der Größe der Kraft zu vermeiden.

In dem vorliegenden Fall haben wir 2560 Sekunden-
mer, welche mit dem Gefäll von 2 m multipliziert, ern

^uckgewicht auf die Turbine oder das Wasserrad van
kg ausüben. Diese mit 75 1 lllZ dividiert

ergeben die Anzahl Pferdekräfte, die mit 70 bezw. 80°/o
uWar sind.

Der nachstehende einfache Ansatz lautet:
2500 x 2

75
66,66 UU.

Die effektive Leistung berechnet sich:
^ ^à die Turbine 80"/» aus 66,66 — rund 53 Hl',

"à Wasserrad 70"/» „ 66,66--- „
Wie groß auch die Wassermenge und das Gefäll sem

gleich t echnung bleibt sich der Form nach immer

Ein anderes Beispiel:
Der Wasserzufluß betrage in 1 Sekunde 240

Gefäll 8,2 m, so entsteht der Ansatz:
240 1 (Kg) x 8,2 w Gefäll

das

75 mkA
26,24

Die effektive Leistung berechnet sich:
Für die Turbine oder oberschlächtiges Wasserrad — 80 "/»

aus 26,24 ^ rund 21 III'.
Wenn bei einem großen Gefäll nicht ganz besondere

Gründe für ein Wasserrad sprechen, wird man schon

wegen der geringen Tourenzahl des Wasserrades der
Turbine den Vorzug geben.

Holz-Marktberichte.
Der Holzhandel im Entlevuch. (Einges.) Auch im

Luzerner Hinterland ist man gegenwärtig in der Saison
der Holzeinkäufe. Früher kannte man hier nur die Käse-

jagd, jetzt gibt es aber auch jährlich eine Holzjagd, ver-
anstaltet durch Zwischenhändler, unter welchen es zwar
auch rühmliche Ausnahmen gibt, die es mit dem Holz-
Handel ehrlich meinen. So wurde Schreiber dieses durch
ein verlockendes Inserat im „Holz" dieser Tage in's
Entlebuch gesprengt, um das so sehr angepriesene Holz
zu besichtigen und zu kaufen. Was ich da zu sehen be-

kam, entsprach den Anpreisungen bei weitem nicht und
stand auch in keinem Verhältnis zu dem verlangten Preis ;

ich fand denselben wenigstens fünf Franken zu hoch.

Hier läge ein schönes Stück Arbeit vor für Holz-
Händler und Sägerei-Verbände durch Bekämpfung solch

ungesunder Zustände. Am ehsten würde dieses Ziel er-
reicht, wenn auf solche Offerten nicht höhere Preise be-

willigt würden, als die Verbände festgesetzt haben.

Ganz ähnliche Zustände bestehen hier mit Speku-
lations-Waldungen, worauf kein Händler in der Gegend

hineinfällt, wohl aber auswärtige Geschäftsleute, denen

die Verhältnisse nicht bekannt.sind.
Also Holzhändler und Säger, seid auf eurer Hut

und bekämpft den ungesunden Zwischenhandel.

In Augsburg ergab am 29. Nov. die Versteigerung

von 49,000 m° Fichten-, Lang- und Sägeholz durch-

schnittlich rund 110 v. H. der Taxe- Hauptsächlich
beteiligte sich die Sägeindustrie Schwabens an den Ge-

boten, während der Handel Zurückhaltung übte und nur
kleinere Partien kaufte. („Anz. f. d. Holzind.").

Bedeutende Forstverkäufe in Galizien. Die be-

kannten galizischen Großgrundbesitzer, Josef und D.
Potocki haben ihre Forstgüter von Perchinsko, die in
der Gegend von Stanislaus (Galizien) liegen, an die

Holzproduktionsfirma I. PH. Glesinger in Teschen ver-
kauft. Es handelt sich um sehr alte Bestände von
Fichtenhölzern. Die gesamten Güter haben einen Umfang

von etwa 4500 da. Die Käuferin beabsichtigt die Aus-

Nutzung der Forsten in den nächsten 15 Jahren. Sie
hat bereits mit dem Bau einer 60' km langen Eisenbahn

begonnen. Der gesamte-Kaufpreis wird auf gegen 10

Millionen Kronen beziffert.
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